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Newsletter 04/2018

Inhaltsverzeichnis Informationen auf einen Blick
Vierter CeLeB-Newsletter im Jahr 2018

In der vierten Ausgabe des CeLeB-News-
letters im Jahr 2018 informieren wir Sie  
u. a. über das Projekt BeSt F:IT, über die 
ZBI-Sonderausstellung im neu eröffneten 
Schulmuseum sowie über bevorstehende 
und vergangene Veranstaltungen aus der 
Bildungsforschung. Auch finden Sie wieder 
aktuelle Publikationen aus der Schul-, Un-
terrichts- und Professionsforschung sowie 
Veranstaltungshinweise für den wissen-
schaftlichen Nachwuchs.

Sollten Sie Informationen haben, die Sie 
einem breiten Interessentinnen- und In-
teressentenkreis über den Newsletter 

zukommen lassen möchten, leiten Sie 
diese gerne an uns weiter.

Wir bedanken uns recht herzlich für alle 
aktuellen und noch folgenden Einsen-
dungen!

Viel Freude beim Lesen und eine infor-
mative Lektüre wünscht das Team des 

CeLeB!

Abt. 1: Lehre und Studium
Abt. 2: Forschung und wiss. Nachwuchs
Abt. 3: Lehrerfort- und -weiterbildung

+++ Dr. Dörthe Buchhester, Sarah Bücken, Peter Düker, Professorin Dr. Mela-
nie Fabel-Lamla, Professor Dr. Peter Frei, Caroline Geburek, Professorin Dr. 

Katrin Hauenschild, Stephanie Lang, Claudia Mai, Cara Meyer-Jain, Professor 
Dr. Jürgen Menthe, Professor Dr. Oliver Musenberg, Melanie Nehring, Birgit 
Nolte, Professorin Dr. Irene Pieper, Egita Priede, Mareike Reis, Professorin 

Dr. Barbara Schmidt-Thieme, Dr. Hartmut Schröder, Dr. Ulrike Schütte, Jörn 
Schwerdt, Kathrin Vornkahl +++

Das Centrum für 
Lehrerbildung und 
Bildungsforschung 

wünscht allen
Leserinnen und Lesern 

ein besinnliches
Weihnachtsfest und 

einen guten Rutsch in 
das Jahr 2019!

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/
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Neues aus dem CeLeB

Neues aus der SUH

Finde heraus, was du schon immer wissen wolltest
Einweihung des EXPLORE Sciencenters

Über 130 Gäste aus der Region, da-
runter zahlreiche wichtige Vertre-
terinnen und Vertreter aus Politik, 
Bildung und Institutionen, nahmen 
am 5. September 2018 an der Ein-
weihung des EXPLORE Sciencenters 
teil. Viele davon brachten auch gleich 
ihren Nachwuchs mit: 25 Kinder und 
Jugendliche bauten Brummkäfer, 
brachten bunte Flüssigkeiten zum 
Blubbern, lösten einen Kriminalfall 
im Labor und fertigten 3D-Animatio-
nen am Laptop an.
Von der ersten Idee, ein Schülerfor-
schungszentrum im Landkreis Hil-
desheim aufzubauen, bis zu der Ein-
weihung des  EXPLORE Sciencenters 
war es ein langer Weg bis die ersten 
Gespräche geführt und Kooperati-
onen geschlossen, der Verein Open 
MINT in der Region Hildesheim e.V. 
im letzten Jahr gegründet und damit 

der Grundstein für die Errichtung ei-
nes regionalen MINT-Netzwerks, das 
bestehende und neue Angebote bün-
deln will, und des EXPLORE Scien-
center gelegt wurde. Die Vorstands-
mitglieder und deren Hintergründe 
sind dabei so breit gefächert wie der 
Ansatz des Sciencenters. Bezüglich 
der wichtigen Aufgabe des Vereins 
sind sich aber alle Mitglieder einig: 
Sie wollen das Interesse, die Neu-
gierde und die Begabung von Kindern 
und Jugendlichen aus der Region in 
den MINT-Fächern fördern - unab-
hängig von deren Vorkenntnissen und 
Fähigkeiten, von Geschlecht, Alter 
oder Herkunft.
Das Programm des EXPLORE ist da-
bei vor allen Dingen außerschulisch 
angelegt. Wie in einem Sportverein 
oder einer Musikschule können sich 
Kinder und Jugendliche hier in ihrer 

Freizeit naturwissenschaftlich-tech-
nisch beschäftigen und ihrer Neu-
gierde freien Lauf lassen.
Weitere Informationen zum EXPLORE 
und dessen Programm sowie zu dem 
Open MINT in der Region Hildesheim 
e.V.  finden Sie unter:
www.explore-hi.de

Stolz präsentieren die Mitglieder des Vereins-Vorstandes die 
frisch gewerkelten Explore-Käfer, die von den teilnehmenden 
Kindern gefertigt wurden (v.l.n.r.): Dieter Kubisch (ehem. Regi-
onalwettbewerbsleiter Jugend forscht), Olaf Brandes (Stiftung 
NiedersachsenMetall), Kirsten Greten, Matthias Ullrich (HI-REG), 
Dr. Margitta Rudolph (VHS Hildesheim), Stefanie Greber (VHS 
Hildesheim), Werner Fricke (NiedersachsenMetall) und sitzend 
Professor Dr. Jürgen Menthe (SUH) und Sarah Zurke (HI-REG) 
(Foto: Open MINT).

Frauen in virtuellen IT-Berufen
Das Projekt BeSt F:IT der SUH

Seit 2017 fördert das BMBF das For-
schungsprojekt „Entwicklung eines 
virtuellen IT-Berufs- und Studien-
orientierungsangebots für Frauen”, 
kurz BeSt F:IT, an der SUH. Ziel ist es, 
vor allem Schülerinnen an weiterfüh-
renden Schulen für IT-Berufe zu be-
geistern, sie ihre Talente und Stärken 
in Bezug auf IT entdecken zu lassen 
und stereotype Vorstellungen über 
Menschen und Berufe im IT-The-
menfeld zu revidieren. Das Projekt 
hat insgesamt eine Laufzeit von drei 
Jahren.
Ein Team um den Wirtschaftsinfor-
matiker Professor Dr. Ralf Knackstedt 
entwickelt ein Online-Portal für eine 

Berufs- und Studienorientierung im 
IT-Bereich. Der erste Prototyp soll 
Anfang 2019 von Schülerinnen und 
Schülern erprobt werden.
Für Schülerinnen und Schüler, Lehr-
kräfte und Personen aus dem Be-
reich Berufsorientierung/MINT wird 
das Projekt am 25. März 2019 einen 
Workshop rund um das Thema IT 
veranstalten. Der Workshop bietet 
sich als Exkursionsformat ab Klas-
senstufe 9 an. Da die Zahl der Teil-
nehmenden begrenzt ist, können sich 
Interessierte schon gerne jetzt bei 
Charlotte Schiller vormerken lassen 
(bestfit@uni-hildesheim.de).

Weitere Informationen zum Projekt 
finden Sie unter:
https://www.uni-hildesheim.de/best-
fit/

Ein Bericht von Charlotte Schiller

https://explore-hi.de/
https://www.uni-hildesheim.de/best-fit/
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Neues aus der SUH

Geschafft!
Abgeschlossene Promotionen in der Bildungsforschung

Sowohl Melissa Windler als auch Can-
dy Walter haben im Jahr 2018 erfolg-
reich ihre Promotionen an der SUH ab-
geschlossen.

Dr. Melissa Windler aus dem Institut 
für Erziehungswissenschaft beendete 
im September 2018 ihre Promotion. 
Sie wurde durch Professor Dr. Jürgen 
Sander und Professor Dr. Werner Gre-
ve von der SUH sowie durch Professo-
rin Dr. Brigitte Lutz-Westphal von der 
Freien Universität Berlin betreut. Der 
Titel ihrer Dissertation lautet: „Der 
Einfluss graphentheoretischer Kon-
zepte im Mathematikunterricht der 
Grundschule auf psychologische Schü-
lerinnen- und Schülermerkmale“.

Inhalte dieser quasi-experimentellen 
Interventionsstudie sind der mathe-
matische Themenbereich Graphen-
theorie sowie Aspekte aus der päda-
gogischen Psychologie. Anhand einer 
durchgeführten Unterrichtseinheit zur 
Graphentheorie im Mathematikunter-
richt der Grundschule wird untersucht, 
welche Auswirkungen graphentheore-
tische Inhalte auf die Motivation, das 
Selbstkonzept, die Einstellung zum 
Fach Mathematik und die mathemati-

sche Leistung von Viertklässlerinnen 
und Viertklässlern haben.

Frau Dr. Windlers Dissertation ist unter 
folgendem Link einsehbar:

https://doi.org/10.25528/858

Candy Walter aus dem Institut für Ma-
thematik und Angewandte Informatik 
verteidigte im Oktober 2018 seine Dis-
sertation mit dem Titel „Statistische 
Untersuchungen Planen“. Betreut 
wurde er durch Professorin Dr. Barba-
ra Schmidt-Thieme von der SUH und 
Professor Dr. Benjamin Rott von der 
Universität zu Köln.

Aufgrund des existierenden For-
schungsdefizits bestand das Ziel 
der Arbeit in der Untersuchung von 
Schwierigkeiten und Fehlern bei 9.- 
und 10.-Klässlern verschiedener Re-
alschulen und Gymnasien, die sich mit 
Aufgabenstellungen zum statistischen 
Planen auseinandersetzten. Damit 

eine adäquate Fehlerklassifizierung 
vorgenommen werden konnte, wur-
de auf der Grundlage theoretischer 
Phasenmodelle (der Verkehrs- und 
Betriebswirtschaftsplanung) ein für 
das Forschungsvorhaben didaktisch 
reduziertes Modell zur Planung und 
Durchführung statistischer Untersu-
chungen abgeleitet. Darüber hinaus 
wurden Schwierigkeiten und Fehler 
mithilfe geeigneter Definitionen vonei-
nander abgegrenzt und vier Aufgaben 
konzipiert, deren Kontexte sich im Rah-
men des Experimentierens, der Beob-
achtung und der Befragung einordnen 
lassen. Hierdurch konnten auf der 
Grundlage von 18 Einzelfallanalysen 
unabhängig vom Aufgabenkontext fünf 
Schwierigkeits- und neun Fehlerphä-
nomene identifiziert werden.

Die Dissertation von Herrn Walter er-
scheint im Frühjahr 2019.

Das Team des CeLeB gratuliert 
herzlich zur bestandenen Doktor-
prüfung und wünscht alles Gute

auf dem weiteren Weg!

Diversität in Kinderbüchern
ZBI-Sonderausstellung im Schulmuseum der SUH

Kinderbücher erzeugen bestimmte 
Familien- und Rollenbilder, die von 
klein auf erlernt und zur Selbstver-
ständlichkeit werden. Wenn Kinder-
bücher ausschließlich von traditio-
nellen Familien erzählen, schließen 
sie die vielfältigen Familienformen 
aus, die gegenwärtig in unserer Ge-
sellschaft gelebt werden. Warum 
sollten nicht auch sie selbstverständ-
licher Teil dieser Geschichten sein?
Die Besucherinnen und Besucher 
der Ausstellung finden Kinderbücher 
vor, die Stereotype auf den Kopf und 
in Frage stellen, Ausgrenzungen the-
matisieren, Diskriminierungen sicht-
bar machen und Lösungen aufzeigen. 
Sie lassen jene Kinder und Familien 

zu Wort kommen, die allzu oft über-
sehen und überhört werden.

Die Ausstellung wurde von Profes-
sorin Dr. Viola B. Georgi, Agata Woz-
niesinska, Janina Vernal Schmidt und 
Studierenden der SUH konzipiert. 
Sie richtet sich sowohl an Kinder als 
auch an Eltern, Erziehungsberechtig-

te, Erzieherinnen und Erzieher, Leh-
rerinnen und Lehrer und alle weite-
ren Interessierten.
Für die Ausstellung setzten die Stu-
dierenden drei Schwerpunktthemen: 
Geschlechtliche & Sexuelle Vielfalt, 
Sprachenvielfalt & Mehrsprachigkeit 
und Empowerment.
Die Ausstellung kann noch bis zum 
31. Mai 2019 im Schulmuseum be-
sichtigt werden.
Stiftung Schulmuseum der Stiftung 

Universität Hildesheim
Im Erdgeschoss der

Volkshochschule Hildesheim
Pfaffenstieg 4 - 5, 31134 Hildesheim 

https://hildok.bsz-bw.de/frontdoor/index/index/docId/858
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/schulmuseum/ausstellungen/
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Seit Mai 2017 ist Sören Ohlhus Juni-
orprofessor für Sprachwissenschaft 
und Sprachdidaktik am Institut für 
deutsche Sprache und Literatur. 
Seine Arbeitsschwerpunkte liegen in 
der Gesprächsforschung, insbeson-
dere in der Forschung zu multimoda-
len Lehr-Lern-Interaktionen, sowie 
im Bereich des Erwerbs von Diskurs- 
und Schreibfähigkeiten.
Im Bereich des Diskurserwerbs geht 
es Professor Dr. Ohlhus insbesonde-
re um die Modellierung des Erwerbs 
mündlicher Erzählfähigkeiten und 

ihrem Verhältnis zur Entwicklung 
der Schriftlichkeit. Dazu wurden er-
zählstrukturelle Ansätze verbunden 
mit einer Rekonstruktion der Anfor-
derungen, die die Organisation des 
Erzählprozesses in unterschiedli-
chen interaktiven Settings bzw. bei 
Schreibprozessen stellt. Diese Sicht-
weise lässt insbesondere die große 
Bandbreite unterschiedlicher narra-
tiver Verfahren und individueller Prä-
ferenzen im Erzählerwerb deutlich 
hervortreten, die nicht zuletzt zu ei-
ner Ausdifferenzierung von Erwerbs-
wegen führt.

Der aktuelle Forschungsschwer-
punkt von Professor Dr. Ohlhus liegt 
in der Verschränkung sprachlicher, 
diskursiver und fachlicher Lernpro-
zesse. Anhand von Unterrichtsda-
ten sowie Aufnahmen aus anderen 
Lehr-Lern-Settings, insbesondere 
aus dem Bereich der Mathematik, 
geht es ihm einerseits um die Rekon-
struktion sprachlicher Praktiken des 
fachlichen Lernens und andererseits 
umgekehrt um die Bedeutung fach-
licher Lernumgebungen für den Er-
werb diskursiver Kompetenzen.

Herzlich willkommen an der SUH
Vorstellung der zwei neuen Fachdidaktiker

Seit dem 1. März 2018 ist Boris Gir-
nat Professor für Mathematikdidak-
tik am Institut für Mathematik und 
Angewandte Informatik. Er hat Ma-
thematik, Philosophie und Politikwis-
senschaft an der Technischen Uni-
versität Braunschweig studiert und 
war beruflich in Münster, Freiburg 
und Basel tätig. Zuletzt hat er sich 
an der Pädagogischen Hochschu-
le Nordwestschweiz mit dem ersten 
schweizweiten Test zu mathemati-
schen Kompetenzen in der 9. Jahr-
gangsstufe beschäftigt (vergleichbar 
mit Vera-Studien in Deutschland).
Mit Kompetenzen möchte er sich 
auch in Hildesheim beschäftigen und 
so die quantitative Forschung in der 
Mathematikdidaktik ausbauen. Die 
nächsten Ziele sind Kompetenzmo-

delle für die Wahrscheinlichkeits-
rechnung in der Sekundarstufe I und 
für die Analysis in der Sekundarstufe 
II. Mathematik zu lernen, heißt aber 
nicht nur, Kompetenzen zu erwerben 
- für das Lernen von Mathematik sind 
auch Einstellungen, Emotionen und 
Interessen von Bedeutung.
Diese Themen sind ebenfalls Teil sei-
ner Arbeit; so wie es auch nicht allein 
um Mathematik geht: In Kooperati-
onen in und außerhalb Hildesheims 
untersucht er auch das Interesse 
(und die Förderung des Interesses) 
an Studiengängen im MINT-Bereich, 
insbesondere in der Informatik, so-
wie die Motivation und die Fähigkei-
ten von Studienanfängerinnen und 
-anfängern in mathematikhaltigen 
Studiengängen. Damit soll auch ein 

praktisches Ziel verfolgt werden: Das 
Studienangebot zur Mathematik und 
Mathematikdidaktik in Hildesheim 
weiterzuentwickeln und insbesonde-
re verstärkt Aspekte der Digitalisie-
rung einfließen zu lassen.
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Schulklassen experimentieren
Die Lernwerkstatt Sachunterricht stellt sich vor

Die Lernwerkstatt Sachunterricht 
versteht sich als Lernort für ein viel-
fältiges, praxisbezogenes, aktiv for-
schendes, authentisches und situativ 
rückgebundenes Studium sachun-
terrichtlicher Arbeitsweisen und In-
halte. Um dieses Angebot neben Stu-
dierenden und Lehrenden vor allem 
auch Grundschulkindern mit ihren 
Lehrerinnen und Lehrern zugänglich 
zu machen, richtete das Institut für 
Grundschuldidaktik und Sachunter-
richt praxisorientierte Kooperatio-
nen mit Grundschulen ein. Diese Öff-
nung für Grundschulklassen gehört 
zu den profilierten Besonderheiten 
der Lernwerkstatt Sachunterricht.
Im Rahmen des wissenschaftlichen 
Projektes „Schulklassen experi-
mentieren“ erforschen die Kinder 
gemeinsam mit Dozierenden und 
Studierenden interessante Alltags-
phänomene. Während des vormit-
täglichen Besuchs beobachten, un-
tersuchen und experimentieren die 
Schülerinnen und Schüler mit unter-
schiedlichsten Materialien und gehen 

dabei Naturerscheinungen auf den 
Grund.
Großer Wert liegt dabei in der Einbet-
tung des Geschehens in einen kon-
zeptionellen Rahmen. Neben dem 
vielperspektivischen Sachunterricht 
orientieren sich die Studierenden bei 
der Vorbereitung vor allem am ge-
netisch-sokratisch-exemplarischen 
Unterricht (Wagenschein). Sorgsam 
eingeführte naturwissenschaftlich 
orientierte Arbeitsweisen, wie z. B. 
das Beobachten, exakte Beschrei-
ben, Dokumentieren, Überprüfen von 
Vermutungen und Schlussfolgern, 
stehen im Vordergrund und können 

in der Schule fortgeführt oder in den 
naturwissenschaftlich orientierten 
Sachunterricht integriert werden. 
Eine konkrete schulgebundene Vor- 
oder Nachbereitung durch die Leh-
rerinnen und Lehrer kann verabredet 
werden, ist im Konzept dieser jeweils 
14-täglichen Veranstaltung jedoch 
nicht ausdrücklich vorgesehen.
Die zahlreichen Anmeldungen bele-
gen ein großes Interesse seitens der 
Schulen an diesem kooperativen An-
gebot. Die Arbeit mit Grundschulkin-
dern ist darüber hinaus Bestandteil 
des Lehrangebots im Sachunterricht. 
So haben Studierende im Aufbaumo-
dul Sachunterricht die Gelegenheit, 
theoretische Einsichten in praktische 
Erfahrungen umzusetzen.
Ansprechpartner für Lehrerinnen 
und Lehrer, die sich für einen Besuch 
mit ihrer Klasse in der Lernwerkstatt 
interessieren, ist Dr. Matthias Furt-
ner (furtner@uni-hildesheim.de).

Ein Bericht von Dr. Matthias Furtner 
und Professor Dr. Bernd Thomas

Tagungs-, Kongress- und Veranstaltungsankündigungen

Die Praxisphase im Gespräch
Einladung zum Mentorentag 2019

Das Kompetenzzentrum für regiona-
le Lehrkräftefortbildung und die Ko-
ordinierungsstelle Lehramt laden die 
Mentorinnen und Mentoren der kom-
menden Praxisphase herzlich zum 
Mentorentag 2019 an die SUH ein. 

Am 21. Februar 2019 erwartet die 
Mentorinnen und Mentoren wieder ein 
spannendes Programm rund um das 
Thema Praxisphase und Projektband. 
In den Workshops geht es zunächst um 
die Themen Gesprächsführung und Re-
flexion sowie Merkmale erfolgreicher 
Unterrichtshospitation, bevor nach 
dem Mittagessen die Fachnetz-Work-
shops starten. Ein Einführungsvortrag 
sowie eine Podiumsdiskussion runden 

das Programm ab. Darüber hinaus gibt 
es auch ausreichend Gelegenheit, bei 
Kaffee und Kuchen wie auch einem 
Mittagsbuffet ins Gespräch zu kommen 
und Kontakte zu knüpfen. 

Das Programm orientiert sich an den 
letzten beiden Mentorentagen, die mit 
161 und 150 Teilnehmenden nicht nur 
regen Zuspruch erfuhren, sondern 
auch positiv evaluiert wurden. Mento-
rinnen und Mentoren können sich zwi-
schen dem 8. Januar und dem 10. Fe-
bruar 2019 über die VeDaB anmelden.
Für individuelle Fragen rund um die 
Praxisphase und das Projektband stellt 
die Koordinierungsstelle Lehramt ein 
Beratungsangebot zur Verfügung. 

Als Premiere wird diesmal ein „Open 
space“ angeboten, in dem sich erfah-
rene Mentorinnen und Mentoren über 
Themen ihrer Wahl austauschen kön-
nen. Fachnetzkoordinatorinnen und 
-koordinatoren sowie interessierte 
Fachdidaktikerinnen und -didaktiker 
sind herzlich eingeladen mitzudisku-
tieren. 

Ein Bericht von Peter Düker
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Tagungs-, Kongress- und Veranstaltungsankündigungen

Videografie in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung
Einladung zur 4. Hildesheimer CeLeB-Tagung zur Bildungsforschung

Vom 29. bis 30. März 2019 richtet das 
CeLeB die 4. Hildesheimer CeLeB-Ta-
gung zur Bildungsforschung zum The-
ma „Videografie in der Lehrerinnen- 
und Lehrerbildung. Aktuelle Zugänge, 
Herausforderungen und Potentiale“ 
an der SUH aus.

Die Arbeit mit videografischem Da-
ten- und Anschauungsmaterial wird in 
aktuellen bildungswissenschaftlichen 
Diskursen als ein vielversprechendes 
didaktisches Vorgehen in unterschied-
lichen Phasen der Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung diskutiert. Die professi-
onelle Unterrichtswahrnehmung und 
die kritische (Selbst-)Reflexion auf der 
Grundlage vom eigenen und fremden 
unterrichtlichen Handeln gelten als 
zentrale Komponenten der Lehrerin-
nen- und Lehrerprofessionalität. Em-
pirische Studien belegen die Akzeptanz 
und Wirkung videobasierten Lernens, 

jedoch ist relativ wenig darüber be-
kannt, unter welchen Bedingungen 
bzw. in welchen Formen die Arbeit mit 
videografierten Unterrichtsaufzeich-
nungen in der (universitären) Lehre-
rinnen- und Lehrerbildung integriert 
werden kann. Die Tagung rückt somit 
verstärkt die Frage danach in den Fo-
kus, wie die Arbeit am Videomaterial in 
der (universitären) Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung vollzogen wird. Welche 
Zugänge werden praktiziert? Welche 
fachdidaktischen Problemstellungen 
werden auf welche Art und Weise hoch-
schuldidaktisch umgesetzt? Und wel-
che übergreifenden Potentiale ergeben 
sich aus den gewählten Zugängen?

Weitere Informationen finden Sie un-
ter:
https://www.uni-hildesheim.de/ce-
leb-fruehjahrstagung-videografie/

Wir freuen uns, Sie auf der Tagung
begrüßen zu dürfen:

Professorin Dr. Katrin Hauenschild
Professorin Dr. Barbara

Schmidt-Thieme
Dr. Ulrike Schütte
Dr. Dennis Wolff

Sabrina Zourelidis
Kathrin Vornkahl

Blitzlicht
+++ Das nächste Hildesheimer Gespräch zur Fachdidaktik findet am 4. Februar 2019 statt.

Zum Thema „Naturphänomene im Sachunterricht“ kommen Dr. Matthias Furtner (SUH) und
Angela Jonen (Universität Würzburg) ins Gespräch.

Weitere Informationen folgen in Kürze.+++

Internationalisierung und Digitalisierung als Herausforderung
CfP für den Bundeskongress der Lehrerbildungszentren und Professional Schools of Education

Internationalisierung und Digitalisie-
rung stellt die Lehrerbildung vor gro-
ße Herausforderungen:
Die Internationalisierung der Leh-
rerbildung an deutschen Hochschu-
len ist unterschiedlich weit vorange-
schritten und umfasst viele Ebenen 
des universitären Lebens: Hoch-
schulmarketing und -organisation, 
Studiengangskonstruktionen und 
Lehrinhalte verändern sich im Kon-
text der globalisierten Gesellschaft. 
Die Anzahl der Studierenden steigt, 
die während ihres Studiums interna-
tionale Erfahrungen, z. B. durch Aus-
landsaufenthalte und -praktika, ma-
chen. Internationale Studierende und 
Dozierende bereichern den interkul-
turellen Austausch an der eigenen 

Hochschule. Diese Ausgangslage 
lässt sich jedoch weiter verbessern. 
Eine höhere Mobilität im Lehramt 
ist nicht nur erwünscht, sondern hat 
sogar großes Potenzial, welches es 
auszuschöpfen gilt.
Die Digitalisierung durchdringt be-
reits viele Alltagsbereiche: in den 
Hörsälen, Klassenzimmern sowie 
Betrieben ist sie angekommen. Vir-
tuelle Bibliotheken speichern das 
Wissen der Welt, Virtual-Reality-Bril-
len überwinden räumliche Grenzen, 
Lern-Apps vereinfachen den Zugang 
zu Bildung. Das Tempo, mit dem 
neue Technik Einzug hält, ist hoch. 
Deshalb ist es wichtig, eine gesell-
schaftliche Auseinandersetzung da-
rüber anzuregen und diejenigen, die 

es betrifft, beim Schritt in digitale 
(Lehr- und Lern)Welten frühzeitig zu 
begleiten.
Zentren für Lehrbildung und Profes-
sional Schools of Education sind Teil 
der Internationalisierung und Digi-
talisierung im hochschulischen wie 
auch im schulpraktischen Kontext. 
Die verschiedenen Aspekte dieser 
Herausforderungen sollen auf dem 
Kongress, der vom 27. bis 29. März 
2019 an der Universität Passau 
stattfindet, näher beleuchtet und dis-
kutiert werden.

Eine Abstracteinreichung ist noch
bis zum 11. Januar 2019 per Mail an

Florian Stelzer möglich
(florian.stelzer@uni-passau.de).

https://www.uni-hildesheim.de/celeb-fruehjahrstagung-videografie/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb-fruehjahrstagung-videografie/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/aktuelles/veranstaltungen/videografie-in-der-lehrer-innenbildung-aktuelle-zugaenge-herausforderungen-und-potentiale/
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Tagungs-, Kongress- und Veranstaltungsankündigungen

Kooperation - Koordination - Kollegialität
CfP für die Jahrestagung der DGfE-Kommission Professionsforschung und Lehrerbildung

Im Rahmen des Ausbaus von Ganz-
tagsangeboten und Schulnetzwer-
ken sowie der steigenden Nachfrage 
nach inklusiven Settings kommt es 
dazu, dass neben Lehrkräften zu-
nehmend auch andere pädagogische 
Berufsgruppen an Schulen präsent 
sind. Allein schon das Faktum der 
Anwesenheit der jeweiligen ‚Profes-
sionsanderen‘ impliziert, dass sich 
alle Akteure vor die Notwendigkeit 
gestellt sehen, ihre Zusammenarbeit 
vor Ort auszuweiten und zu intensi-
vieren. Diese Entwicklung bringt die 
zuvor vornehmlich über äußere Dif-
ferenzierung qua Handlungsfelder 
etablierten Ordnungen des Mit- und 
Nebeneinanders der pädagogischen 
Berufsgruppen in Bewegung. Tradier-
te Formen und Muster schulischer 
Handlungskoordination werden in 

Frage gestellt, sodass Zuständigkei-
ten möglicherweise neu ausgehan-
delt, neue Formen der Bearbeitung 
der Anforderungen im Handlungsfeld 
Schule gefunden und Arbeitsabläufe 
(neu) strukturiert werden müssen. 
Was genau allerdings unter „Koope-
ration“ im Allgemeinen und „mul-
tiprofessioneller Kooperation“ im Be-
sonderen verstanden wird, stellt sich 
im Forschungs- wie im Praxisdiskurs 
ausgesprochen heterogen dar.
Anliegen der Jahrestagung, die vom 
23. bis 25. September 2019 an der 
Georg-August-Universität Göttingen 
stattfindet, ist es, einen Rahmen da-
für zu bieten, sowohl empirische Be-
funde zu als auch theoretische Ausei-
nandersetzungen mit den genannten 
Fragen zu präsentieren und zur Dis-

kussion zu stellen.
Beitragsvorschläge können noch bis 
zum 13. Januar 2019 eingereicht 
werden.

Professorin Dr. Gabriele Bellenberg, 
Professorin Dr. Melanie Fabel-Lamla, 
Dr. Jan-Hendrik Hinzke, Professorin Dr. 
Katharina Kunze, Jun.-Professorin Dr. 
Anna Moldenhauer, Dr. Dorthe Peter-
sen, Lena Peukert, Professor Dr. Chris-
tian Reintjes und Dr. Kathrin te Poel

Quelle: https://www.dgfe.de/aktuelles.html

Blitzlicht
+++ Am 7. Januar 2019 findet um 14:15 Uhr im Hörsaal 3 ein Gastvortrag von Professorin Dr. Petra Burmeister

(Pädagogische Hochschule Weingarten) zum Thema „Inclusion and Differentiated Teaching“ statt.
Das Institut für englische Sprache und Literatur lädt hierzu herzlich ein.+++

Rückblick auf Tagungen, Kongresse und Veranstaltungen

Sprachsensibilität in der Lehramtsausbildung
Rückblick auf den Fachtag „Sprache im Fach“

Am 12. November 2018 fand an der 
SUH der interdisziplinäre Fachtag 
„Sprache im Fach“ statt, zu dem die 
Arbeitsstelle ‚Sprache im Fach‘ des 
Projekts „Inklusive Lehrer_innenbil-
dung 3.0“ (iLeb 3.0) Studierende und 
Lehrende aller Fachdidaktiken ein-
lud. 
Professor Dr. Thorsten Roelcke (Tech-
nische Universität Berlin) führte mit 
seinem Vortrag „Fachsprache: Ter-
mini und Definitionen“ in das kom-

plexe Thema ein. Einen konkreten 
Fachbezug stellte Dr. Yauheniya Da-
nilovich (Westfälische Wilhelms-Uni-
versität Münster) mit ihrem Vortrag 
„Sprache(n) im Religionsunterricht“ 
her. In der sich anschließenden Dis-
kussion, die von Professorin Dr. 
Barbara Schmidt-Thieme moderiert 
wurde, tauschten sich die Studieren-
den und Lehrenden mit Professor Dr. 
Roelcke und Dr. Danilovich über kon-
krete Umsetzungsmöglichkeiten und 

weitere offene Fragestellungen aus. 
Es wurden Forschungsdesiderate 
festgestellt und Handlungsmöglich-
keiten in den unterschiedlichen Fä-
chern, wie bspw. Chemie, Sachunter-
richt und Mathematik erarbeitet. 
Wir bedanken uns bei allen Beteilig-
ten für den regen Austausch und die 
ertragreiche Diskussion!

Ein Bericht von Sabrina Zourelidis

https://www.dgfe.de/aktuelles.html
https://www.uni-hildesheim.de/lsz/
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Digitale Medien - einfach nutzen!?
Das waren die Hildesheimer Pädagogischen Tage 2018

Etwa 150 Lehrkräfte nutzten die Hil-
desheimer Pädagogischen Tage 
2018, um sich bzgl. des Themas di-
gitale Bildung zu informieren. Das 
Angebot am 14. und 15. November 
war vielfältig - die Lehrkräfte erhiel-
ten u. a. Informationen, wie sie mit 
ihren Schülerinnen und Schülern 
Trick- und Erklärfilme selbst her-
stellen können, sowie über digitale 
Nutzungsgewohnheiten von Kindern 
und Jugendlichen. Darüber hinaus 
erfuhren sie, wie man mit Scratch 
programmiert, sowie Tipps zu Apps, 
die den Lehrkräftealltag erleichtern. 
Auf dem Markt der Möglichkeiten 
präsentierten die Akademie für Le-
seförderung der Leibniz-Bibliothek 
Hannover, das EXPLORE Sciencenter 
Hildesheim sowie prominente Schul-
buchverlage ihre Angebote. 
Ein besonderer Gewinn waren die 
Keynotes. Susanne Schäfer vom 

„Zaubereinmaleins“ und Andreas 
Hofmann (Medienexperte & Blogbe-
treiber) gewährten einen unterhalt-
samen und sowohl selbstironischen 
als auch kritischen Einblick in ihre 
Erfahrungen mit digitaler Bildung. 

Dank des Graphic-Recorders Sönke 
Franz konnte die Veranstaltung visu-
ell festgehalten werden.
Der Präsident der SUH, Professor 
Dr. Dr. h.c. Wolfgang-Uwe Friedrich, 
unterstrich in seinem Grußwort die 
Bedeutung, welche die Hildesheimer 
Pädagogischen Tage in der Bildungs-
region und für die SUH haben. 
Besonders freuen wir uns darüber, 
dass auch Studierende sowie Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der SUH 
die öffentlichen Programmpunkte 
besuchten. Für die Zukunft besteht 
der Wunsch nach der stärkeren Ver-
netzung aller im Bildungsbereich en-
gagierten Akteurinnen und Akteure. 
Denjenigen, die wir bereits erreich-
ten, danken wir für ihre Unterstüt-
zung und das positive Feedback.

Ein Bericht von Peter Düker

Rückblick auf Tagungen, Kongresse und Veranstaltungen

Graphic recording bei den Hildesheimer Pädagogischen Tagen

Qualitative Videoanalyse in Schule und Unterricht
3. Hildesheimer CeLeB-Tagung erfolgreich abgeschlossen

Vom 1. bis 3. November 2018 fand 
die 3. Hildesheimer CeLeB-Tagung 
zur Bildungsforschung zum Thema 
„Qualitative Videoanalyse in Schule 
und Unterricht“ statt.
Die Vielzahl an eingegangenen Ab-
stracts sowie die Zahl der Teilneh-
menden bestätigte, dass Videoana-
lysen in den Bildungswissenschaften 
zunehmend an Bedeutung gewinnen. 
Audiovisuelle Aufzeichnungen des 
Geschehens von Schule und Unter-
richt versprechen zahlreiche For-
schungsperspektiven, die sich in den 
Workshops, Vorträgen und Postern 
widerspiegelten. Die thematischen 
Slots „Transformationsprozesse“, 
„Dokumentarische Unterrichtsfor-
schung“, „Praxeografische Betrach-
tungen“, „Kamerasettings“ und „Me-
thodologische Reflexionen“ waren 
dabei handlungsleitend.
Die Tagung wurde mit den Keyno-
tes von Professor Dr. Jörg Dinkela-

ker (Martin-Luther-Universität Hal-
le-Wittenberg) zum Thema „Erträge 
und Potentiale der Theorieentwick-
lung durch erziehungswissenschaft-
liche Videographie“ sowie von May 
Jehle (Goethe-Universität Frankfurt 
am Main), in Kooperation mit Profes-
sorin Dr. Sabine Reh (Humboldt-Uni-
versität zu Berlin), zum Thema 
„Visual History of Education - Unter-
richtsaufzeichnungen aus der DDR“ 
eröffnet.
Am zweiten Tag folgten die Keynote 
von Dr. Leila Akremi (Deutsche Ren-
tenversicherung Bund) zum Thema 
„Interpretativität quantitativer For-
schung am Beispiel der Videoanaly-
se“ sowie eine Podiumsdiskussion 
mit Professorin Dr. Barbara Asbrand 
(Goethe-Universität Frankfurt am 
Main), Professor Dr. Malte Brink-
mann (Humboldt-Universität zu Ber-
lin) und Dr. Michael Hecht (Kultur-
werkschule Dresden).

Die Tagung endete mit einer Bilan-
zierung zu inhaltlich-thematischen, 
methodologischen und methodenkri-
tischen Fragen.

Wir bedanken uns recht herzlich bei 
allen Teilnehmenden für die span-
nende und ertragreiche Tagung!

Das Tagungsteam
Professor Dr. Michael Corsten, Profes-
sorin Dr. Katrin Hauenschild, Melanie 

Pierburg, Professorin Dr. Barbara 
Schmidt-Thieme, Dr. Ulrike Schütte
Kathrin Vornkahl & Dr. Dennis Wolff

https://www.uni-hildesheim.de/hipaeta/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb-tagung-videoanalyse/
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Rückblick auf Tagungen, Kongresse und Veranstaltungen

Was lernen wir aus Unterrichtsvideos?
Vortragsreihe im Forum Bildungsforschung setzt sich fort

Das Forum Bildungsforschung des Ce-
LeB steht für den fachübergreifenden 
Austausch und das gemeinsame Ar-
beiten an Themen, die Bildungsprozes-
se begleiten oder bestimmen.

Derzeit steht die Erarbeitung des The-
mas „Videopraxis in Bildungsprozes-
sen“ in verschiedenen Fächern und 
Disziplinen im Vordergrund. Hierbei 
sollen insbesondere Fragen zur kon-
kret praktischen Arbeit mit Unter-
richtsvideos, deren unterschiedliche 
Einsatzmöglichkeiten in der Lehre so-
wie verschiedene methodische Zugän-
ge interdisziplinär diskutiert werden.

In diesem Rahmen hielt Professor 
Dr. Marc Kleinknecht von der Leu-
phana Universität Lüneburg am 9. 
November  2018 einen Vortrag zum 
Thema „Was lernen wir aus Unter-
richtsvideos? Konzepte und empiri-

sche Befunde einer videobasierten 
Aus- und Fortbildung von Lehrkräf-
ten“. In seinem Vortrag fokussierte 
Professor Dr. Kleinknecht weniger 
die Identifizierung von Kompetenzen 
von Lehrpersonen, sondern vielmehr 
den Aspekt, wie Lehrkräfte Kompe-
tenzen erlernen und wie sie sich in 
der Aus- und Fortbildung systema-
tisch fördern lassen.
Ein weiterer Vortrag im Forum Bil-
dungsforschung zum Thema „Ler-
nen mit Videosimulationen in der 
Lehrerbildung“ findet am 29. Janu-
ar 2019 von 17:30 bis 19:00 Uhr statt 
(Forum, Raum: N 436). Professor 
Dr. Christof Wecker (SUH) wird eine 
Plattform für videobasierte Simulati-
onen zur Förderung von Kompeten-
zen der Diagnose von Fähigkeiten im 
wissenschaftlichen Denken im Phy-

sik- und Biologieunterricht präsen-
tieren. Auf dieser Plattform können 
Lehramtsstudierende Schülerinnen 
und Schüler beim Experimentieren 
beobachten und durch die Auswahl 
von geeigneten Fragen weitere diag-
nostisch relevante Informationen zu 
deren Fähigkeiten im wissenschaftli-
chen Denken sammeln.
Das Team des Forums Bildungsfor-
schung lädt Sie recht herzlich zur 
Teilnahme an der Veranstaltung ein. 
Weitere Informationen zum Forum 
Bildungsforschung finden Sie unter:
www.uni-hildesheim.de/celeb/for-
schung-und-wiss-nachwuchs/bil-
dungsforschung/forum-bildungsfor-
schung/6.

Vom Nachwuchs für den Nachwuchs
Netzwerktagung „Methodologien und Methoden qualitativer Sportunterrichtsforschung“

Vom 20. bis 21. September 2018 fand 
an der Georg-August-Universität Göt-
tingen, in Kooperation mit der SUH, 
eine Netzwerk-Tagung zum Thema 
„Methodologien und Methoden qua-
litativer Sportunterrichtsforschung 
– Entwicklungen sportpädagogischer 
und erziehungswissenschaftlicher 
Ansätze“ statt. 
Die Netzwerkinitiative, die maßgeb-
lich vom CeLeB und dem Zentrum für 
empirische Unterrichts- und Schul-
forschung der Georg-August-Uni-
versität Göttingen finanziert wurde, 
richtete sich insbesondere an Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler aus der Sportpäd-
agogik und Erziehungswissenschaft. 
Im Fokus der Tagung standen die in 
den letzten Jahren zu beobachtenden 
Entwicklungen im Bereich von Me-
thodologien und Methoden qualitati-
ver Sportunterrichtsforschung. 
Professorin Dr. Kerstin Rabenstein 
(Georg-August-Universität Göttin-
gen) gab in ihrer Keynote zunächst 

einen Einblick in Stränge qualitativer 
Unterrichtsforschung, um dann aus 
einer dezidiert praxeologisch-rekon-
struktiven Position methodologische 
Perspektiven aufzuwerfen. Professor 
Dr. Matthias Schierz (Carl von Os-
sietzky Universität Oldenburg) fokus-
sierte in der darauffolgenden Keyno-
te auf das Schulfach Sport und seine 
Sonderstellung im Fächerkanon. 
Die eingerichteten Panels (Doku-
mentarische Unterrichtsforschung, 
Professionalisierung, Methodentri-
angulation und Reflexive Empirie), 
die überwiegend durch Vorträge von 

Nachwuchswissenschaftlerinnen 
und -wissenschaftlern gestaltet wur-
den, spiegelten das Spektrum derzei-
tiger Foki einer qualitativ orientierten 
Sportunterrichtsforschung wider.
Während der Tagung entstand die 
Idee, ein Netzwerk für „Qualitati-
ve Forschung in der Sportwissen-
schaft“ zu gründen. Daraus leiten sich 
für zukünftige Aktivitäten konkrete 
Maßnahmen ab, die ähnlich wie die 
Tagung primär nach dem Motto „Vom 
Nachwuchs für den Nachwuchs“ um-
gesetzt werden. So wird u. a. aktuell 
eine Internetpräsenz eingerichtet, 
die zukünftige Netzwerkaktivitäten 
koordinieren soll: Entlang von Land-
karten und Standortprofilen können 
sich Gleichgesinnte organisieren und 
den Austausch institutionalisieren.
Im Herbst 2019 wird eine weitere 
Netzwerktagung durchgeführt. 

Ein Bericht von Dr. Dennis Wolff,
Dr. Benjamin Zander, Daniel Rode &

Daniel Schiller
Die Initiatoren der Tagung (v.l.n.r.): Dr. Benjamin Zander 
(Universität Göttingen), Daniel Rode (Universität Marburg), Dr. 
Dennis Wolff (SUH) und Daniel Schiller (Universität Osnabrück)
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Publikationen und Veröffentlichungen

Kinder im Dommuseum Hildesheim
Ein Projekt der SUH in Kooperation mit dem Dommuseum 

Können Kinder historische Kunst ver-
stehen? Finden Sie einen Zugang zu 
Objekten, deren Herkunft außerhalb ih-
rer Lebensbezüge liegt? Diesen Fragen 
ging das Projekt – eine Zusammenar-
beit zwischen dem Institut für Bilden-
de Kunst und Kunstwissenschaft und 
dem Dommuseum Hildesheim – auf die 
Spur. Master-Studierende im Lehramt 
Kunst entwickelten und erprobten Ver-
mittlungssettings, die in sieben Bro-
schüren aufbereitet sind (sieben weite-
re Broschüren folgen im Band 2). 

Die Herausforderung bestand darin, 
an den Interessen, Fragen und Wis-
senskonzepten von Kindern orientier-
te Vermittlungsformate zu entwickeln, 
die sowohl kindliche Perspektiven und 
Weltsichten ernst nehmen als auch 

eine anspruchsvolle Auseinanderset-
zung mit Kunst und Kultur eröffnen. 

Jede Broschüre stellt ein ausgewähltes 
Objekt aus dem Bestand des Dommu-
seums vor und zeigt anschaulich, wie 
ein Vermittlungskonzept entwickelt, 
durchgeführt und reflektiert wird. Das 
Begleitheft erläutert den theoretischen 
Hintergrund einer kindorientierten Ver-
mittlung historischer Kunst.

Die Hefte können einzeln oder im Sam-
melordner über den Universitätsverlag 
Hildesheim oder den Buchhandel be-
stellt werden.

Höhl, Claudia & Uhlig, Bettina (Hrsg.) 
(2017): Kinder im Dommuseum Hildes-
heim. Ein Projekt der Universität Hil-
desheim in Kooperation mit dem Dom-
museum Hildesheim. Universitätsverlag 
Hildesheim, 7 Hefte zu jeweils einem Ver-
mittlungskonzept anhand eines Objektes 
aus dem Dommuseum (je 26 Seiten mit 
zahlreichen farbigen Abbildungen) und 
1 Begleitheft „Kind, Objekt und Welt. 
Grundlagen und Methoden einer kindo-
rientierten Kunstvermittlung“ in einem 
Sammelordner, ISBN 978-3-934105-96-6.

Die „Mengenlehre“ im Anfangsunterricht
Dissertation von Tanja Hamann

In den 1970er-Jahren hielten im Zuge 
der sogenannten „modernen Mathe-
matik“ neue mathematische Inhalte 
Einzug in den Mathematikunterricht; 
dies betraf auch bzw. insbesondere den 
Anfangsunterricht an den Grundschu-
len in der Bundesrepublik Deutschland 
(„Mengenlehre“). Aus historischer Per-
spektive ergeben sich hierzu zahlreiche 
Fragen z. B. nach Einführung, Verlauf 
und den Gründen für die Rücknahme 
der Reform nach nur ca. 10 Jahren.

In der mathematikdidaktischen Dis-
sertation, die von Professorin Dr. Bar-
bara Schmidt-Thieme (SUH) und Pro-
fessorin Dr. Johanna Heitzer (RWTH 
Aachen) betreut wurde, werden im 
Rahmen eines von Fend abgeleiteten 
Modells für die Beschreibung von Un-
terrichtsreformen exemplarisch drei 
zeitgenössische Lehrwerke für das 1. 
Schuljahr beschrieben, mit für die Re-
form grundlegenden Zielen und Ideen 

verglichen und die jeweiligen Rekon-
textualisierungen herausgearbeitet.

Als typische Reformelemente zeigen 
sich eine späte Einführung der Zahlen, 
der jeweils eine pränumerische Einheit 
vorausgeht, sowie der Einsatz struk-
turierten Plättchen-Materials (z. B. 
Logische Blöcke) zur Mengenbildung. 
Daneben finden sich erhebliche Unter-
schiede zwischen den Unterrichtskon-
zepten im Hinblick auf die fokussierten 
Inhalte, das curriculare Gesamtkon-
zept, die Ziele und die Schwerpunktset-
zung bei den zugrunde gelegten didak-
tischen Prinzipien, die sich jeweils auf 
unterschiedliche Rekontextualisierun-
gen zurückführen lassen. Es ergeben 
sich daraus Verkürzungen, die die Re-
form und ihren Verlauf kennzeichnen 
und beeinflussen: ein Befund, der sich 
mutmaßlich verallgemeinern und auf 
weitere Reformen im Bildungswesen 
übertragen lässt.

Das Buch ist als Sonderband (Bd. 9) der 
„Siegener Beiträge zur Geschichte und 
Philosophie der Mathematik“ (SieB) er-
schienen.

Quelle: https://dokumentix.ub.uni-siegen.de/opus/
volltexte/2018/1387/pdf/SieB_Band9.pdf

https://dokumentix.ub.uni-siegen.de/opus/volltexte/2018/1387/pdf/SieB_Band9.pdf
https://www.uni-hildesheim.de/bibliothek/forschen-publizieren/universitaetsverlag/verlagsprogramm/kinder-im-dommuseum-hildesheim/
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                            Nachwuchsförderung

Phänomenologische Analyse von Grenzsituationen
Interdisziplinärer Workshop des Methodenbüros

Am 1. Februar 2019 von 9:30 bis 18:00 
Uhr richtet das Methodenbüro der SUH 
einen interdisziplinären Workshop für 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler aus (Raum: G 209). 
Als Referentin konnte Professorin Dr. 
Claudia Peter von der Goethe-Uni-
versität Frankfurt am Main gewonnen 
werden. 

Der Workshop ist wie folgt strukturiert: 

1.	 Einführung: Was ist und will die 
Phänomenologie?

2.	 Methoden: Allgemeine methodi-
sche Konsequenzen sowie konkre-
te methodische Probleme:
•	 der Feldzugang und Ansprüche 

der Feldakteure
•	 Wie geht man mit der hohen 

Subjektivität der Erfahrungen 
des bzw. der Forschenden um?

•	 Wie kann man sie reflektieren? 
Was kann man wie generalisie-
ren?

3.	 Besprechung offener Fragen und 
Materialarbeit

Bei Interesse an dem Workshop wen-
den Sie sich an Melanie Pierburg

(pierbu@uni-hildesheim.de).

Methodenworkshop für den wissenschaftlichen Nachwuchs
Freie Plätze im WiSe 2018/19

Das Promotionskolleg Unterrichtsfor-
schung bietet jedes Semester seinen 
Kollegiatinnen und Kollegiaten ein um-
fassendes Studienprogramm an. Die-
ses ist auch für weitere Interessentin-
nen und Interessenten geöffnet.

Freie Plätze gibt es noch in der Veran-
staltung am 25. Januar 2019 zum The-
ma „Dokumentarische Methode“, die 
von Professor Dr. Daniel Scherf von der 
PH Heidelberg geleitet wird.

Bei Interesse an dem Kurs oder bei 
weiteren Fragen wenden Sie sich an 
die Koordinatorin Cara Meyer-Jain

(pkforsch@uni-hildesheim.de).

Von der Idee zum Projekt
Workshop für angehende Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler

Das von der Abteilung 2 des CeLeB ent-
wickelte Konzept zur Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses im 
Bereich der Schul-, Unterrichts- und 
Professionsforschung gliedert sich 
nach verschiedenen Phasen der Pro-
motion auf:

•	 Phase 0: Phase des Studiums
•	 Phase 1: Anfangsphase der Promo-

tion
•	 Phase 2: Erarbeitungsphase der 

Promotion
•	 Phase 3: Endphase der Promotion 

und
•	 Phase 4: PostDoc-Phase.

Für jede dieser Phasen erfolgt eine 
entsprechende Zuordnung an Unter-

stützungsangeboten. Zudem werden 
auch phasenübergreifende Angebote 
berücksichtigt. 

Am 16. November 2018 fand für die 
Phasen 0 und 1 in Zusammenarbeit mit 
dem Methodenbüro der SUH ein Work-
shop „Von der Idee zum Projekt“ statt, 
der sich an Masterstudierende  sowie 
Promotionsanfängerinnen und -anfän-
ger aus der Schul-, Unterrichts- und 
Professionsforschung bzw. aus den 

Bildungswissenschaften richtete.

Der Workshop bot einen grundlegen-
den Überblick über die verschiedenen 
Wege, die der Forschungsprozess je 
nach gewähltem Forschungsdesign 
nehmen kann. Ausgehend von theo-
retischen Inputs durch Professor Dr. 
Michael Corsten, Professorin Dr. Ja-
nna Teltemann, Dr. Christian Seipel 
und Melanie Pierburg wurde mit den 
zukünftigen Promotionsstudierenden 
anhand erster eigener Ideen durch-
gespielt, welche Art von Forschungs-
design für das erwogene Thema 
sinnvoll sein könnte.


